Dienſtag den I. Skrober. 1799. 
.. K 
Ker a k a u. een Frau Gemahlin Exzellenz bie be⸗ i 
A Fi e uhmten Solinenwerke zu Wieliezka in 
A 91. 27. des jangg verfloſſinen Mo⸗ hohen Augenſchein zu nehmen; wo die 


nats find des Erzherzog Idſeph koͤnig⸗ 
liche Hoheit Abends um 9 Uhr in Be⸗ 
gleitung des Fuͤrſten von Auersberg und 
der beiden Kammerherren Grafen Amade 
und Holloniez 1 eingetroffen. s 


Am naͤmlichen Tage iſt auch um 5 Uhr 


Nachmittags die Gemahlin des Groß⸗ 
fuͤrſten Konſtantin von Rußland kaiſer⸗ 
liche Hoheit mit ihrem Hofſtaat hierorts 
eingelangt. 5 

Beide kaiſerliche, und koͤnigliche Ho⸗ 
heiten geruheten am 28. in Begleitung 
Hoͤchſtdero Hofſtaats und Sr. Exzellenz 
des Heren Einrichtungshofkomm iſſaͤrs 
Grafen von Trautmannsdorf ſammt beſ⸗ 


beiden hohen Gaͤſte bei Hoͤchſtdero An⸗ 
kunft in den Salinen in der geſchmack⸗ 
voll beleuchteten ſogenannten groſſen 
Salzkammer mit einer wohlbeſetzten Mu⸗ 
fit empfangen wurden. Hoͤchſtdieſelben 
verfuͤgten ſich von da in die weiteren 
Funterirdiſchen Gänge, lieſſen ſich die 
verſchiedenen Arbeiten und Verrichtun⸗ 
gen zeigen, und nahmen ſodann in dor⸗ 
tigem Schloſſe das Mittagmahl ein. 
Abends kehrten Hoͤchſtdteſelben nach 
der Stadt zuruck, und beehtten das 
' Schauſpielhaus mit Ihrer Gegenwart. 
Den 29. fruͤh um halb 6 Uhr ſetzten 
Se, loͤnigliche Hoheit der Erzherzog Jos 
m 


\ er und am 30. RN, 
kaiſerliche Hoheit, hoͤchſtwelche am 
' auch noch die hieſige Schloß⸗ 
Augenſchein nahmen, ihre 


beſtem Wohlſeyn fort. 

Kriegs begeben heiten. 

Seit dem Fall von Tortona ſcheint 
dem genueſiſchen Kuͤſtenlande in das 
zu haben. Hingegen hat die k. k. Ar⸗ 
mee am 13. den Marſch aus dem La⸗ 
ger bei Aleſſandria nach Felieiano, am 
14. von dort nach Aſti, und am 15. 
nach Alba angetreten. 

Auch in jenen Gegenden Italiens, 
soo bekanntermaſſen unter den Felzmar⸗ 
ſchalllieutenanten Keim und Haddick, 
hi dann den Oberſten Strauch und Prinz 
zen Viktor von Rohan, Besbachtungs⸗ 
korps aufgeſtellt find, hat ſich ſeither 
eben fo wenig, als in der Schweiz, 
etwas von Bedeutung zugetragen. Was 
ſich aber bei der unter Sr. koͤniglichen 
Hoheit dem Erzherzog Karl gegen den 
Mhein vorgeruͤckten Armee ereignet hat, 


iſt in der heutigen sn, Beilage 


enthalten. 
Mailand vom 3. September. 

Am 30. Auguſt hat ſich in der Cita⸗ 
delle von Aleſſandria ein ſehr trauriger 
Vorfall ereignet, Das Bombenmaga⸗ 
zin fieng Feuer und flog unter ſchreck⸗ 
lichem Krachen in die Luft. Ungefaͤhr 
100 Menſchen verloren dadurch ihr Le⸗ 
Den, noch mehrere wurden verwundet. 
Alle Fenſter in Aleſſandria zerſprangen, 


und viele Haͤuſer bekamen beträchtlichen 


Schaden. 


Großfür⸗ 
eiſe nach St. Petersburg in 


der Feind alle weiteren Verſuche, aus 


Piemonteſiſche vorzudringen, aufgegeben 


hier wieder angekommen. 


Am 19. Auguſt wurden die in der 


Schlacht bei Novi in franzoͤſiſche Kriegs⸗ 


gefaugenſchaft gerathenen Ruſſen und 


Oeſterreicher von dem Feinde bloß gegen 


Recipiffen ausgeliefert; wahrſcheinlich, 
weil er fuͤr ſie keine Lebensmittel hatte. 
Zuvor mußten ſie die franzoͤſiſchen Bleſ⸗ 
ſirten nach Genua kragen helfen, weil 
es zu ihrer Fortſchaffung an Pferden und 
Eſeln fehlte. : 
Palermo vom 8. Auguſt. 

Heute iſt der Koͤnig von Neapel un⸗ 
ter dem lauteſten Jubel des Volks in 
Begleitung einer engliſchen Eskadre 
Bevor der 
Monarch Neapel verließ, hat er noch 
koͤnigliche Belohnungen ausgetheilt. Der 


Bruder des Kardinals Ruffo ward mit 


einer Penfion von 3000 Dukaten zum 
Oberſten ernannt. Die Biſchoͤfe von 
Kapaecio und Policaſtro find auch groß⸗ 
muͤthig belohnt worden. Jener hatte 
die Avantgarde des Kardinals bei ſei⸗ 


nem Marſch nach Neapel komman dirt g 


fie beſtand aus 6800 Mann. Dieſer 
hatte in der Provinz Salerno ein Korps 
von 12000 Mann geſammlet, und 
dieſe Provinz gegen 3 Angriffe der Fran⸗ 
zoſen vertheidigt. Eine Menge ander 
rer Offiziers, die ſich ausgezeichnet, 
ſind vom Koͤnig auf mancherlei Weiſe 
belohut worden. Dagegen wurde der 
Erzbiſchof von Neapel, Zurlo Eapere, 
wegen ſeines unregelmaͤſſigen Betragens 
waͤhrend der Anweſenheit der Franzosen 
zur Strafe Zeitlebens in ein Kloſter 
verwieſen, und der Biſchof von Capoc⸗ 
eio erhielt fiatt feiner die Führung der 
geiſtlichen ee i. ne 


Nach 


7 
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Nach der St. Petersburger Zeitung 
bat der König von Sardinien den Fuͤr⸗ 
fen Suworow, außer zum Feldmar⸗ 
ſchall, eigentlich zum Grand de la cou- 


zonne de Sardaigne, mit dem Titel 


und dem Range eines verwandten Prin⸗ 
zen (Prince Couſin du Roi) ernannt, 
unter Vererbung dieſer Wuͤrden und 
Titel auf den jedesmaligen Aelteſten 
der männlichen Nachkommen des Für: 


fen. Se. Maſeſtaͤt wuͤnſchen auf dieſe 


Art die Familie des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls dem Durchlauchtigſten Hauſe 
Savoyen zu verbinden, und ihm Ihre 
Erkenntlichkeit zu bezeigen. 
Venedig vom 3. September. 
Ankona wird heftig bombardirt. Es 
brennt täglich in der ungluͤcklichen Stadt, 
weil viele Bomben und Granaten hin⸗ 
eingeworfen werden. Der Hunger wü⸗ 
thet unter den bedraͤngten Einwohnern, 
deren Anzahl 24000 betraͤgt. 
Sargans vom 3. September. 
General Jellachich hat heute an die 
vorarlbergiſchen Landesſtaͤnde zu Feld⸗ 
lirch Folgendes offiziell bekannt gemacht. 
„Indem ich den loͤblichen Staͤnden 


die angenehme Nachricht, daß ich dem 


Feind den Kerenzer Paß wieder genom⸗ 
men und beſetzt habe, mittheile, ma⸗ 
che ich denſelben zu wiſſen, daß der 
Feind in unſerer Gegend ſich nach und 
nach verliert und zuruͤckzieht, folglich 
keine Gefahr fuͤr Vorarlberg vorhanden 


ſey; welches dem Landvolk zu deſſen 


Beruhigung bekannt zu machen iſt.“ 
Main vom 14. September. 
In Philippsburg ſind eine Kirche, 
Bie Kavallerickaſerne und 6 Buͤrgerhaͤuſer 


bis zum 11. abgebrannt. Der Kom⸗ 


mandant hat ſelbſt einige Landhaͤuſer in 
Brand ſchieſſen muͤſſen, die ſeiner Ver⸗ 
theidigung im Wege ſtanden, und durch 
Aufziehung der Schleuſen iſt die ganze 
Gegend unter Waffer geſetzt. Die 
Franzoſen haben durch das Feuer der 
Feſtung, durch die Uiberſchwemmung 


und durch die Ausfaͤlle der braven Gars 


niſon viele Leute verloren. 

Neckar vom 13. September 
Heute ſind die Franzoſen wieder von 
Heidelberg gegen Mannheim abgezogen, 
nachdem ſie verſchiedene Requiſizionen 
und 12009 Gulden eingetrieben. Die 
Szeckler Huſſaren ſind bereits bei Hei⸗ 
delberg erſchienen. Auch Heilbronn, 
das zum zweitenmal von den Franzoſen 
beſetzt war, iſt auf die Annaͤherung der 


Kalſerlichen wieder von ihnen verlaſſen, 


nachdem ſie 35000 Gulden Kontribu⸗ 
zion, wozu auch Kirchenſilber, genom⸗ 
men, und verſchiedene Lieferungen ein⸗ 
getrieben. . 

Paris vom 13. September. 

Das Direktorium hat dem geſetzge⸗ 
benden Korps angezeigt; daß durch die 
Hausſuchungen 549 Perſonen zu Paris 
arretirt worden. Das Geſetz, wodurch 
die Aushebung von Adelichen und an⸗ 
dern Geiſſeln erlaubt worden, iſt jetzt 
noch auf viele andere Departements we⸗ 
gen der unruhigen Lage derſelben aus⸗ 
gedehnt worden. 

Die Gemuͤther ſcheinen in dieſem Au⸗ 
genblick (ſagt ein hieſiges Blatt) etwas, 
ruhiger zu Paris. Indeß gaͤhrt im 
Stillen viel Mißvergnuͤgen, und mam 

G. 
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arbeitet an einer Exploſion. Die Par⸗ 
theten erwarten den Erfolg der Kriezs⸗ 
begebenheiten. Die Chaſſeurs des 13. 
Regiments haben, wie es heißt, am 
St. Ludwigstage aufruͤhreriſche Mer | 
den hoͤren laſſen. 8 
Die Jakobiner erklaͤren laut, (ſagt 
der Ami des Loix) daß fie ihren Sieg 
bloß aufgeſchoben haben. Sie glauben 
jetzt, der Augenblick ſey nahe. Zwei 
bedeutende Perſonen ſollen, wie 
ſie ſagen, von ihrem Poſten entfernt 
werden. Unſere Uibel ſind groß ıc, 
5 London vom 13. September. 
So eben kuͤndigt der Donner der 
Kanonen im Park und vor Tower die 
Beſiegung Zippo Saibs an. a 
Dieſen Morgen erhielt die oſtindiſche 
Kompagnie die Guſſerſt wichtige Nach⸗ 
richt, daß Seringapatnam, die Reſi⸗ 
denz von Tippo Saib, durch die brit⸗ 
tiſch⸗ oſtindiſchen Truppen unter den 
Generals Harris und Start am 4. 
Mai mit Sturm eingenommen, daß 
Zippo Saib gekoͤdtet und feine Fami⸗ 
lie zu Gefangenen gemacht worden. Fol⸗ 
gendes find die nähern Nachrichten, die 
das Schiff Sarah Chriſtiana uͤberbracht 
hat, welches am 18. Mai mit Depe⸗ 
ſchen des Gouverneurs, Mornington, 
von Madras abgegangen, war; Tippo 
ward bei dem Sturm auf Seringapat⸗ 
nam, oder Seringapatam am 4, Mai 
auf den Waͤllen getoͤdtet. Man fand 
ſeinen Koͤrper unter den Erſchlagenen, 
und begrub ihn mit allen, ſeinem Stan⸗ 


lis befand, ergab ſich bei den Thoren 
von Seringapatnam. Einige andere 
Sohne von Tippo, feine: Bruͤder, und 
verſchiedene Chefs, welche einzelne Korps 
von Tippo Sultan komman dirten, ha⸗ 


ben ſich den Engländern ergeben, und 


es iſt kein Zweifel, daß ſich das gan⸗ 
ze band Myſore den Englaͤndern un⸗ 
terwerfen wird, die jetzt ihren Haupt⸗ 
nebenbuhler verloren und ihre Ober⸗ 
herrſchaft in Oſtindien aufs ſtaͤrkſte be⸗ 
feſtigt haben. So find nun die Rieſen⸗ 


entwuͤrfe von Buonaparte und Tipps 


dahin! ä 
Nachſtehender Offizialbericht enthuͤlt 
das Weitere: 

Madras vom 15. Mai. 
(Durch auſſerordentliche Gazette.) 
„Vom Generallieutenant Harris iſt 

folgendes Schreiben an den Gene⸗ 
ralgouverneurs, Lord Mornington, 
eingegangen, welches hiermit unter Au⸗ 
toritaͤt des letztern bekannt gemacht 
wird: RR 
Mylord, N 
Ihnen in wenig Worten von unſern 
ſiegreichen Erfolgen Nachricht zu geben, 
woruͤber ich nun die weitern Berichte 
ertheile.“ f 
„Das Feuer unſerer Batterien ge⸗ 
gen Seringapatnam, welche am 30. 
April anfiengen, Breſche zu ſchieſſen, 
hatte am Abend, den 3. Mai, ſo 
ſehr die Waͤlle vernichtet, daß der An⸗ 
griff mit Sturm auf den folgenden Tag 


de angemeſſenen Ehrenbezeugungen. Der beſchloſſen ward. Die dazu beſtimmten 


Sohn von Tippe Saib, welcher ſich 


vormals als Geiſſel bei Lord Kornwal⸗ 


Truppen wurden fruͤh am 4. in den 


Laufgaben aufgeſtellt, damit der Feind 


durch 


„Am 4. dieſes hatte ich die Ehre, 


- 


durch keine auſſerordentliche Bewegung 


den Sturm erwarten moͤchte, den ich 


in der Hitze des Tages, als zu derje⸗ 
nigen Zeit zu machen beſchloſſen hatte, 


wo der Erfolg am ſicherſten war, in⸗ 


dem die feindlichen Truppen dann am 
am zum Widerſtand bereit wa⸗ 
ren. 

8 sie Euts per die 
von denjenigen Regimentern genommen 
waren, die zur Bewachung unſers La⸗ 
gers und Vorpoſten bleiben mußten, 
ferner das 12te, 33ſte, 73ſte und 74. 
Regiment, und 3 Korps Grenadiers 
N „ mit 200 Mann Truppen 


des Nizzam, machten mit 190 Mann 


Artillerie und mit den Pionniers ir. das 
zum Sturm beſtimmte Korps aus Ge⸗ 
neralmajor Baird dirigierte denſelben.“ 
„Um 1 uhr brachen die Truppen aus 
den Trencheen auf und rückten über das 


Glacis ꝛc., ohnerachtet des heftigſten 
Widerſtandes und des ſehr ſtarken feind⸗ 
Ge⸗ 


lichen Feuers, in die Breſche vor. 
neral Baird hatte ſeine Macht getheilt, 
um die Waͤlle rechts und links zu er⸗ 
ſteigen. Die eine Diviſion komman⸗ 
dirte der Oberſt Sherbrooke, die an⸗ 
dere der Oberſtlieutenant Dunlop. Letz⸗ 
terer ward in der Breſche ſtark mitge⸗ 
nommen, ludeß waren Beide Korps, 
ohnerachtet des ſtaͤrkſten Widerſtandes, 


am Ende vollig gluͤcklich. Noch ward 
in dem Pallaſt von Tippo Widerſtand 
geleiſtet, nachdem ſchon das Feuer von 


den Werken gänzlich aufgehört hatte. 
Zwei feiner Söhne waren da, welche 
auf die Zuſage ihrer Sicherheit ſich den 
Ttuppen ergaben, von denen [2 um? 


ringt waren. Auch Für ben Wachen zur 
Beſchuͤtzung der Familie Tippo's aus⸗ 

geſtellt, von der ſich der groͤßte a 

in dem Pallaſt befand.““ . 

„Bald darauf erhielt man die Nach⸗ 
richt, daß Zippo getötet waͤre. Syeb 
Scheb, Meer Sadue, Syed Gofur und 
viele Ader Chefs find ebenfalls geblieben. 
Man traf darauf ſogleich die Maßre⸗ 
geln, um die Verwirrung zu hemmen, 
die Anfangs in einer Stadt natuͤrlich 
war, welche eine ſtarke Beſatzung, eine 
Menge Einwohner und Vermoͤgen hat⸗ 
te, ſich in Ruinen von dem Feuer einer 
zahlreichen Artillerie befand und durch 
Sturm genommen war. Die Prinzen, 


die Söhne Tippo Said, wurden nach 


dem Lager gebracht. Generalmajor 
Braid ließ ſogleich Nachſuchungen we⸗ 
gen des Leichnams von Tippo Saib an⸗ 
ſtellen. Nach vielen Schwierigkeiten 
ward derſelbe endlich des Abends in 
einem der Thore unter einem Haufen 
von Getoͤdteten gefunden, und bald 
darauf nach dem Pallaſt gebracht. Am 
folgenden Tage ward der Leichnam von 
der Familie beſichtigt, als der Koͤrper 
Tippo's erkannt, und mit den ſeinem 
Range gebuͤhrenden Ehrenbezeugungen 
in dem . ſeines Vaters begra⸗ 
ben.“ a 

„Die Stoͤrte des Forts von Serin 
gapatnam iſt, ſowohl wegen ſeiner na⸗ 
tuͤrlichen Lage, als wegen der erſtau⸗ 
nenden Werke, die es umgeben, von 
der Arte, daß alle Anſtrengungen uns 
ferer Truppen erfordert wurden, um 
daſſelbe einzunehmen. Ich empfehle 


I diefe Truppen Ewr, Halle, um 


fe 


patnam zu begeben. 


fie bem Könige und unferm N 
in gänſtiges Andenken zu bringen.““ 

i „Am J. Mai ergab ſich Abdul Khalie, 
der aͤlteſte von den Prinzen Tippo's, 
der vormals als Geiffel bei Lord Korn⸗ 
wallis war, unſern Vorpoſten, indem 
er um Protekzion erſuchte. Kerim Sa⸗ 
heb, der Bruder Tippo's, hatte vor⸗ 
her mit Meer Allum Behauder um Zu⸗ 
flucht gebeten. A. Cowl-Namah ward 


geſtern an Hyder, den aͤltern Sohn 
von Tippo, geſandt, um ihn einzula⸗ 


den, ſich zu ſeinen Bruͤdern zu begeben. 
Auch Purnfah und Odeen Khon ſind 
aufgefordert worden, ſich nach Seringa⸗ 
Bis jetzt ſind noch 
keine Antworten von ihnen eingetroffen, 
aber ich erwarte ſie in kurzem, da ſich 


ihre Familien in dem Fort befinden.“ 


„In dieſem Augenblick kommt Ali“ 
Reza von Odeen Khan an, um meine 


Befehle wegen 4090 Mann Kavallerie 


zu verlangen, die er unter ſeinem Kom⸗ 
mando hat. Ali Reza ward abgeſandt, 
zu erklaren, daß Odeen Khan keine Be: 
dingungen machen wolle, ſondern ſich 
der Großmuth der Engländer überliefs 
fe. “u 

„Monſieur Chapue und die meiſten 
Franzoſen ſind gefangen. Sie hatten 
Aufträge von der franzoͤſſſchen Regie⸗ 
rung.“ i 

„Ich habe die Ehre ꝛc. u 

(Unter) George Harris. 

Getoͤdtet ſind bei der Einnahme von 
Seringapatnam 70 Europaͤer, worun⸗ 
ter 4 Offiziers und 13 Inlaͤnder; ver⸗ 
wundet 263 Europaͤer „ worunter 7 
Offiziers und 34 Inlaͤnder ; vermißt 6 
Mann. 


Nach Privarbriefen find in Seringa⸗ 
patnam unermeßliche Schätze vorgefun⸗ 
den worden. 

London vom 10. September. 

In der auſſerordentlichen Gazette 
fand ſich folgender Nachtrag des Ge⸗ 
nerals Abererombie zu ſeinen vorigen 
Berichten: 

Hauptquartier Schager Brug, den 

4. September. 

a 27. Auguſt bis zum erſten 
September behaupteten die Truppen die 

Sandhuͤgel, auf welchen fie fochten. 
An dieſem Tage marſchirte die Armee 
nach Petten am deutſchen Ocean ze. 
Es eroͤffnet ſich uns nun eine beſſere 
Landſchaft. Wir haben einige Pferde 
und Wagen und vielen Vorrath fri⸗ 
ſcher Lebensmittel gefunden. Die Trup⸗ 
pen ſind geſund und betragen ſich un⸗ 
gemein wohl. Das Lite Regiment iff 
angekommen. Die Transportſchiffe haben 
Befehl, nach den Duͤnen zuruͤckzu⸗ 
kehren. u. 

„Ich Aberſchicke hiebei das Verzeich⸗ 
niß von Artillerie und Ammunizion, 
die beim Helder gefunden worden iſt.“ 

Dieſer vorgefundene Vorroh auf 
den Batterien und in den M gazinen 
an ſchweren Geſchuͤtz, Kugeln, Pul⸗ 
verfaͤſſern ꝛc. iſt ſehr betraͤchtlich; als 
24 meſſingene 24pfuͤndige Kanonen, 
18 detto von Eiſen, 13 Moͤrſer, 41 
eiſerne dismontirte 24pfuͤnder, 56. 
Neunpfuͤnder , eine verhaͤltnißmaͤſſige 
Zahl von Kugeln, 521 Faͤſſer Pulver, 
2200 Paliſaden, viele Faſchinen. ꝛc. 
Sonderbar iſt es, daß bei allem: 


Sieges⸗ und eee dig 
Battle 


Bankakzien nicht geſtiegen, ſoudern ge⸗ 


fallen ſind. 


London vom 6. September. — = 


Die Stadt _Londonvift wegen der 


beleuchtet geweſen. Der Name 
transparenten Buchſtaben. 
haͤven, vorzuͤglich Weymouth, waren 
zwei Naͤchte lang 
illuminirt. 


weiter vorruͤcken, als bis er 25 bis 


38000 brittiſche Truppen hat, an de⸗ 
ren Stelle ſich der Herzog von Pork 


ſtellen wird, 


Abererombie batte zwei Regimenter . 
ſchottiſcher Hochlaͤnder in ihret Natio⸗ 
i welche die Hol⸗ 
laͤnder ſchon für! Ruſſen hielten. Er 
ſelbſt und bie meiſten Offiziers ſeiner 
Armee, ſo wie auch der Admiral Mit⸗ 


nal⸗ Uniform bei ſich 


chel und Lord Dunean, ſind Schotten. 


Die Canal- Flotte unter Lord Brid⸗ 
port, welche aus 41 Linien ſchiffen, und 
ſegelte am 
1. diſes von Torbay abe, um bei Breſt 
Die weſtündiſchen, porz | 
tugieſiſchen c. Kauffahrteiflotten gien⸗ 
Un⸗ 


einigen, Fregatten beſteht, 
zu kreuzen. 


gen unter ihrer Begleitung ab. 
ter Bridport kommandirt Admiral 
Garbner und Lord Keith unſere Flotte. 
Haag vom 17. September. 


Bei den beiderſeitigen Armeen iſt es 


ſeit dem 1. ziemlich ruhig geweſen; 
man verſichert aber, daß General Bru⸗ 
ne Maßregeln zu einen neuen Angriff 
getroffen hat, ide Boch dieſe Wo⸗ 


. 

che ſtatt haben fon. 
bend ſahe man bei Scheveningen eine 
engliſche Flotte von einigen 70 Schiffen 


paſſiren/ 
Uibergabe der bolländiſchen Flotte ze. 
zwei Nächte hindurch aufs praͤchtigſte 
des 
Admirals Mitchell ꝛc. prangte dabei in 
Die See⸗ N 


ebenfalls prächtig. 
General Abererombie, der 
ſich verſchanzt hatte, will nicht eher 


mehrere ruſſiſche 


Vorigen Souna⸗ 


die nach dem Texel Cours 
hielt. Vermuthlich ſind dies die aus 
England gekommenen Verſtaͤrkungen un⸗ 
ter dem Herzog von Pork. 

Heute iſt aus Amſterdam Nachricht 
eingegangen, daß 10 bis 12000 
Mann ruſſiſche Truppen bei den Eng⸗ 
laͤndern in Nordholland angekommen 
ſind, auch daß zu Amſterdam eine 
Menge Verwundeter von der Akzion 
vom 10. dieſes eingetroffen find, de⸗ 
ren Sahl auf 1100 angegeben wird. 


Ymfeıbam vom 17. September. | 


3. September. 
ten: auf unſerer Hoͤhe 
f ſchiffe , 3 Fregatten und 
Tranfſportſchiff mit ‚6000 Mann 
ruppen, auſſer einigen Kompagnien 
reitender Artillerie. Die Flotte ſegelte 
am 28. Auguſt von Helſingoͤr ab, und 
berichtet, daß ſchon 3 Tage vorher 
Truppen durch den 
Sund geſegelt wären , und noch andere 
folgten. Depeſchen ſind abgeſandt, 
mit der Anweiſung, daß ſie ſogleich in 


den Texel einlaufen ſollen, wohin auch 


die hieſigen Schiffe unverzuͤglich gehen 
werden. 


en zu! e 


Avertiffemente 


— 


i 
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Zur beffern Emporbringung des Holz⸗ 
Verſchele in der im Myslenicer Krei⸗ 


ſe gelegenen Kameralherrſchaft Makow, 


hat man die nachſtehende Tarif über die 


Preiſe des Stammholzes und der Schnitt⸗ 
verſchiedenen sk. 


materialien in den 


Weiches eder! 


Klaftem laug per Stamm k fl. 15 kr. 


2 Klaſſe 


er Stamm 1 fl. 


per Stamm 50 kr. 
TE: 3 Eh 


sa enge 358 
. s 


enh Ü 
rte Klaſſe 16 17 bi FR Zoll ſtark, 9 & 
14 bis 18 Zoll ſcark/7 1 5 
aſſe 1 12 Zoll ſtark, 6 Klaf⸗ g 


e er Sai 2 tr 
[Im Skawicer und Sidziner Wald. 
t Vuchenſtamm von 12 bis 18 Zoll. 
: nnd darüber ſtark, und 7 bis g Klaftern 
lang ohne Unterſchied 20 kr. 
Weiches oder Tannenholz. 
[ite Klaſſe von gleicher Stärke und 
Laͤnge wie hei Makow per Stamm 40 kr. 
ate Klaſſe von gleicher Staͤrke und 
Länge wie bei Makow per Stamm 30 kr. 
ste Klaſſe von gleicher Stärke und 
ö . = bei Makow per Stamm 20 kr. 
4 Schnitt materialien. 
Stammgebuhr. 
e 3/4 bis zzoͤllige per Stück 
2 1½ kr. 
Bretter, 1 * bis 2 Zoll Aue Stuͤck 


„ Schwarten vom Schock 15 kr. 
kurze Schindeln vom 1000 54 kr. 0 
lange detto vom Schock. Bakr. 

. Welches. hiermit annoch mit dem zu 
Jedermanns Wiſſeuſchaft bekaunt ge 
macht wird, daß ſich die Kaufluſtige 
an die Makower Kameralverwaltun⸗ 
Aut 1 zu verwenden haben. 


a a. Don, ‚en, = FM Staatsgiter 
kek zu Niepolomice d 
EEE 19: September 1799. 


Talski. 


125 n 


„ ee 5 
beſondere Bey age zur Krakauer Zeltung. 
| Dienſtag den . Oktober 1799... 


Die als Kurier nach Wien eingetroffenen Lobkowitziſchen 
Lieutenant Pizzenberg hat der General der Kaballerie v. Melas die 
Nachricht geſendet, daß, nachdem er aus den einſtimmigen Kund⸗ 
ſchaftsanzeigen entnommen hatte, daß der Feind in dem Thal Stura 
etraͤchtlich ſich ſammle, und Verſtaͤrkungen an ſich ziehe, er ſchon 
vorlaufig den Generalen Gottesheim mit 7 Bataillonen Infanterie, 
und einem Dragonerregiment gegen die Ausgänge dieſes Thales vor⸗ 
geſchickt habe, um eine angemeſſene Stellung zwiſchen Foſſano und 
Sapigliano zu nehmen, ſofort aus derſelben alle Bewegungen des 
Feindes genau zu beobachten. 5 Sr 85 
Wirklich griff der Feind am ri. die Vorpoſtenkette des gedachten 
Generals vorzuͤglich auf dem rechten Fluͤgel an; da aber der 
gedachte General mit einer genauen Kenntniß des Terrains die 
Geſchicklichkeit eines erfahrenen Vorpoſtenkommendanten nutzte, ft 
war der Feind bey aller ſeiner Ueberlegenheit nicht im Stande, ſich 
der beyden wichtigen Punkte Foſſand ud Savigliano zu bemaͤchtigen. 
Indeſſen zog der Feind noch mehr Verſtärkung an ſich, und 


das dortige Korps war bereits auf 15000 Mann angewachfen; dieſe 


Betrachtung, und zugleich der Nachtheil des dortigen, allenthalben 
fehr durchſchnittenen, mit Hecken durchmachſenen Terraißs, wo der 
General Gottesheim durch die Ueberzahk in feiner Stellung leicht 
umgegangen werden konnte, beſtimmten ihn, ſich naͤher gegen die 
Armee zu ziehen, und er raͤumte ſodann noch gegen Abend Saviglia⸗ 
no und nach Mitternacht auch Foſſau. . 

Unter dieſen Umſtaͤnden war die Armee em 16. in dem Lager 
bey Bra eingetroffen, und obſchon nicht zu dermuthen war, daß der 
Feind mit dem obigen Korps es wagen würde, die Armee in dieſer 
Stellung anzugreifen, fo erregte dennoch deſſen San mlung im Stu⸗ 
rathak, und die Wahrſcheinlichkeit feiner Vereinigung mit den Trup⸗ 
pen bey Pignerole, dann jenen, die rt Genueſiſchen gegen Pie⸗ 
mont ſich zogen, die Lufmerkſamkeit des Generalen der Kaballerie 
von Melas, er beſchloß daher bebor der Feind zur Ausführung ſei⸗ 
ner Abſicht Zeit gewinnen konnte, dieſen ſſolirten , zu weit borge⸗ 
drungenen Theil feiner Kraͤfte anzugreifen. . 


bekam. 


| Auf dieſer Seite haben die Regimenter Alvinzy und Huff zu dem 
glücklichen Ausſchlag das meiſte beygetragen, und konnte der F. Z. M. 

Kray nicht genug die Tapferkeit, Einſicht und Klugheit des Genera⸗ 
len Baron Seckendorf, der dir Avantgarde anführte, und dabey am 


der bepden Oberſten S hebkinger und Adorian belohen, 


ward ein angemeſſener Theil der Armee in 2 


Jun dieſer Abſicht 


Kolonnen in Narſch geſetzt, wovon die erſte gegen Sabigliauo auf 
der Ehauſſee, und die zweyte gegen Foſſano zu rücken den Befehl 


Der F. 3. M Baron Kray 5 führte die Kolonne nach Fuſſang, 


und die Leitung der zweyten übernahm der General der Kavallerie 


von Melas. se a 35 
Die Kolonnen brachen um 11 Uhr aus dem Lager auf, und ka⸗ 


men erſt gegen Abend un halb s Uhr au den Ort ihrer Beſtimmung, 

der Angriff gegen Sabiglig o begann un J Uhr. Die Regimenter 
Furſtenbderg und Stuart mechten die Spitze der Kolonnen aus, und 
leiſteten alles, was man nur immer von einer tapfern, und helden 

müthigen Truppe erwarten konnte. Die Anführer dieſer beyden Re⸗ ö 
gimenter, die Oberſten Graf Auersberg und Weber, ſo wie die ſaͤmmt⸗ 
lichen Staabsofftziere gaben Beyſpiele von perſönlichem Muth und 


Entſchloſſenheit. Der Feind vertheidigte ſich indeſſen mit bieler Ge⸗ 


ſchicklichkeit, und erſt, nachdem der Fluͤgeladjutant Wajor Bruſch auf 


Befehl des Generalen der Kaballerie mit einem Bataillon vom Stu: 


art, und einem Zug bom Lobkowitz Dragoner, dem Feind ſehr ge⸗ 
ſchickt in die rechte Flanke nahm, gerieth er in Unordnung, und floh: 


mit Zuruͤcklaſſung zweyer Kanonen der Maria zu. Da indeſſen auf 


dem linken Flügel der Feind noch immer Widerſtand leiſtete, ſo ward 
das Grenadier⸗ Bataillon Schiaffinati beordert, mit klingendem 
Spiele, und ohne einen Schuß zu thun, auf den Feind vorzurücken. 
Dieſes Bataillon erfüllte vollkommen feinen Auftrag, und ſolcherge⸗ 
ſtalt ward der Feind überall geſchlagen, zum Weichen gebracht, 


und ihm bei dieſer Gelegenheit der Poſten Saviglianv wieder abge⸗ 


nommen. Die eingebrochene Nacht hinderte die ſchelle Verfolgung 


der zerſprengten Feinde. Indeſſen erhielt der General der Kavalle⸗ 


wie dann in derſelben Nacht auch der Poſten Foſſano bom Feinde 


rie b. Melas die Anzeige, daß auch der Angriff an der Seite des F. 
3. M. Kray mit dem glöcklichſten Erfelg gekrönt worden wäre, 


verlaſſen, und des andern Morgens Frühe von unſern Truppen beſetzt 


Fuß berwundet wurde, ſo wie das ungemein rühmliche Betragen 


5 7 
4 


7 
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„Der Feind berlohr an Todten und Pleßirten üder cos Wann, 
all Gefangenen wurden bey 900 Mann eingebracht, und es nuͤrde 
Deren Anzahl noch weit beträchtlicher gen eſen ſeyn, wenn nicht die 
Nacht dem in Unordnung geflohenen Feind zu flotten gekommen waͤ⸗ 
ke. Unſer Verluſt beläuft ſich an Todten auf 92, au Bleßirten auf 
528, und au Vermißten auf 63, zuſammen 683 Mann. 
Der General der Kavallerie v Melas bemerkt, er müͤſſe bey 
dieſer Gelegenheit mehrmal der vorzuͤglichen, ſich immer gleichen 
Tapferkeit der ſaͤmmtlichen Genera len, Staabs⸗ und Oberofftziers , 
ſo wie der ganzen braven Truppe die berdiente Gerechtigkeit wiedern⸗ 
fahren laſſen; borzuͤglich fände er ſich berpflichtet, dem F. M. L. Ott, | 
der, obgleich krank, dennoch mit raſtloſer Thaͤtigkeit, und dem ih 
eigenen Eifer alles beobachtete, that und beranſtaltete was ſ icht 
bon einem klugen Anführer erwarten laſſe; ferner rühmt er before 
ders den Generalen Mitrovsky, und den die Generalquarttermei⸗ 
ſters⸗Dienſte verrichtenden Generalen acht.. 
Der 7 M. L. Ott empfiehlt ſeines Orts am vorzüglichſten den 
Oberſten Grafen Auersberg, von Fütſtenberg; den Oberſten We⸗ 
ber, von Stuart; die Oberſtlieutenante Thelew und Durix, bon 
Fuͤrſtenberg; die Majors Novok, bon, Furſtenberg 5 Und Harrach, 
bon Lobkowitz Dragoner; dann den Major und Flügel ⸗ Adjutanten 
Bruſch, die Hauptleute Haker und Madrobsky, bon Stuart; den 
Hauptmann Karpe, Kommandanten des Grenadier⸗ Bataillons 
Schiaffinati; dann den bei dem Generalquartiermeiſterſtab zugetheil⸗ 
ten Piemonteſiſchen Hauptmann de Breſſe, den Oberlieutenant Mb 5 
ler, Adjutanten des F. M. L. Ott, endlich den Lobkowitziſchen Lieu⸗ 5 
tenant Pizzenberg, welcher mit feinen Jug Dragonern dem Feinde . 
deen eee 0.0, 0 ae re 
Faſt zu gleicher Zeit, nämlich am ı5. dieſes iſt der Feind mit 
einer beträchtlichen Kolonne von Pignerole gegen das zu Airasco auf⸗ 
geſtellte, aus dem 7ten Huſſarenregiment und einiger wenigen In⸗ 
fanterie beſtehenden kleinen Korps borgerückt, und hat nut betraͤcht- 
licher Uebermacht zwar die Vorpoſten deſſelben zuruͤckgedruͤckt; nach⸗ 
dem er aber bis gegen Sralenga vorzudringen begann, bereits neben 
der Chauſſee feine Fronte formirte, und biele Tirailleurs berſchickte, 
ließ ihn der Oberſte Schaureth, Krmmandant des beſagten Huſſa⸗ 
kenregiments, fo wie das ganze Korps, bis auf eine Kartaͤtſchen⸗ 
ſchußweite anrücken, ihn ſodann aus den fünmtlichen bengehabten 
J 6 Kanonen fo lebhaft beſchieſſen, und zugleich durch zwen Flügel Huf⸗ 5 
EN ſaren in der linken Flanke und im Rücken fo nachdrücklich angrei⸗- 
fen, daß der Feind nach einem zwar bis in die Nacht ER 
- : 5 g We 


Gefechte ganz lich zurückgeworfen, ud der Oberſte Shah in 
5 1 geſetzt ward, feine vorige Vorpoſtenſtellung wieder einzu⸗ 
nehmen. 
Dieſe Expedizion, bei welcher der Feind an Todten und Blefirten bei 
400 Mann verlohren hat, ſoll der feindliche General Ehampionet ſelbſt ge⸗ 
. flühret haben, auch wurden ihm dabei 1 Kapitain, 1 Lieutenant, 2 Sergean⸗ 
ken, und etlich und 40 Gemeine als Gefangene abgenommen. klinſer hiebei 
8 gehabt er Verlufß iſt unbettächtlich, der feindliche mußte durch das wohlange⸗ 
brachte Kartätſchenfeuer, und das rache Sum der Kavallerie Abteilungen 
größer aus fallen. i 
Bei dieſem Gefechte haben ſich ausgezeichnzt: der Major Zettwitz, vom 
Banater⸗Batalllon; ;. der Major Montecuccoli, vom 7. Huſaren⸗Regiment - 
der Major Roſales, vom Megiment E. H. Anton; die Rittmeiſter Weiß und 
ul Mirbach, vom beſagten Huſaren - Negiment; und der Oberlieutenant Warga, 
I Sr von Erbäoy Huſaren. Uiberhaupt aber haben die geſammten Stabes» und Ober⸗ 
in 88 3 1 fo wie die ganze Truppe, ee der u Kapferbeit abge⸗ 
5 5 d : * 


Be 


